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Man kann hin und wieder lesen, Albrecht 
Dürer  sei  auch  in  Riga  gewesen,  - 
während  seiner  Reise  1520/21.  Das  ist 
wohl  nur  Legende,  denn  Riga  liegt 
wahrlich  nicht  auf  dem  Weg  von  den 
Niederlanden  nach  Nürnberg,  aber 
vielleicht  ist  es  wahr,  dass  in  der  St. 
Petrikirche für kurze Zeit ein Marienbild 
gestanden hat. Das nebenstehende kleine 
Bild  vom  Jesuskind  entstand  im  Jahre 
1493, als Dürer  gerade mal 22 Jahre alt 
war. Er war damals auch auf Reisen, und 
zwar  zu  Martin  Schongauer  im 
elsässischen  Colmar.  Das  Bild  ist  eine 
kleine Kostbarkeit, - im Original gerade so 
groß  wie  eine  Postkarte,  9x11  cm  auf 
Pergament,  einem  kleinen  Lederstück 
also.
Das Motiv erinnert an spätgotische Altäre, 
wo das Jesuskind auf den Armen Marias 
irgendein  Attribut  in  den  Händen  hält,  -  einen  Granatapfel,  ein 
Musikinstrument oder wie auf unserem Gemälde: die Weltkugel. Vielleicht ist 
unser  kleines  Gemälde  so  etwas  wie  eine  Teilstudie  für  eine  große 
Madonnendarstellung mit Kind. 
Die Weltkugel in den Händen eines Kindes. Man mag dabei an Psalm 8 denken: 
„Aus  dem  Munde  der  jungen  Kinder  und  Säuglinge  hast  du  eine  Macht 
zugerichtet,... Was ist der Mensch, dass du seiner gedenkst und des Menschen 
Kind, dass du dich seiner annimmst?“ Schon früh hat man diese Verse auch auf 
Christus bezogen. Worin besteht die Größe des Menschen? Darin, dass er sich 
herab beugen kann. Was ist das Tiefste, wozu der Mensch fähig ist? Dass er 
andere berührt. Wo kommen wir der Perfektion am nächsten? In der Liebe. 
Wodurch bringt Gott uns Heil und öffnet uns den Himmel? Indem er wurde wie 
wir, verletzlich, angreifbar und sich kreuzigen ließ. Gott hat uns und die Welt 
gewonnen, nicht besiegt.  
Ich wünsche Ihnen eine gesegnete 
Advents- und Weihnachtszeit!



Die Orgel des Doms zu Riga

Die Orgel ist weltberühmt, - ein Werk der Firma Walcker aus dem Jahre 1884 
mit 124 Registern. Die Orgelbauer aus Ludwigsburg bei Stuttgart bauten unter 
anderem auch in den Petersdom von Rom eine Orgel, in den Lübecker Dom 
und den Michel von Hamburg. Letztere Orgel hatte damals sogar 163 Register 
und brach 1912 damit alle Rekorde, was die Größe betrifft. Die Orgel in Riga 
war das erste große Werk der Orgelbaufirma nach dem Tod von E.F. Walcker, 
als die vier Söhne die Arbeiten übernahmen, und sie klingt bis heute. Zur Zeit 
wird  die  Fassade  restauriert,  aber  bis  man  davon  sprechen  kann,  dass  die 
gesamte Orgel  im Topzustand ist,  wird es wohl noch dauern.  Es lohnt  sich, 
wenn man selbst keine CD besitzt, auf You Tube „Orgel Riga“ einzugeben und 
zuzuhören.  Wenn man dann noch „Iveta  Apkalna“  eingibt,  kann man einen 
Film von arte sehen: „Tanz auf der Orgel“. Besser freilich ist es, im Rigaer Dom 
selbst einem Orgelkonzert zu lauschen. Auf der Seite  www.doms.lv kann man 
erfahren, welche Konzerte wann hier zu erleben sind.

http://www.doms.lv/


So bastelt man einen einfachen Faltstern: 

Man nimmt Papier oder auch die Metallfolie einer Schokoladentafel,
und faltet sie zu einer Ziehharmonika.
Dann schneidet man die Kanten an einem Ende schräg ab.
Danach nimmt man Nadel und Faden und sticht am anderen Ende durch das 
Papier,  zieht  einen  Faden  hindurch,  macht  einen  Knoten  und entfaltet  den 
Stern nach außen. Zum Schluss schließt man den Kreis mit Klebe. (Wenn das 
Papier nicht lang genug war, kann man auch zwei gefaltete Blätter aneinander 
fügen.)
 

Ob Sie zur Advents- und Weihnachtszeit die richtige Stimmung im Haus haben, 
hängt  schließlich  nicht  nur  vom  Fernsehprogramm  ab!  Machen  Sie  es  sich 
gemütlich! Ein Tannenzweig und vier Kerzen können da schon kleine Wunder 
bewirken. 

Und das ist das Konto von Brot für die Welt:
Spendenkonto: 500 500 500
Postbank Köln - BLZ: 370 100 50
IBAN: DE93370100500500500500
BIC: PBNKDEFF370 .
www.brot-fuer-die-welt.de  

Misereor hat dieses Konto:
Pax-Bank Aachen
Spendenkonto 10 10 10
BLZ 370 601 93
www.misereor.de 

http://www.misereor.de/
http://www.brot-fuer-die-welt.de/


Unser Kalender für Dezember 2011:

Am  1. und 2. Advent,  dem 27. November und  4. Dezember feiern wir alle 
gemeinsam unsere  Gottesdienste  in  der  Jesuskirche  in  Riga  um 13  Uhr.  In 
Valmiera,  Daugavpils,  Liepaja  und  Dobele  wird  es  darum  keine  eigenen 
Adventsgottesdienste geben. P. Grahls Amtszeit in Lettland endet zum Sommer 
nächsten Jahres, darum stellen sich mögliche Nachfolger an diesen Sonntagen 
vor.  An den beiden ersten Adventssonntagen werden die Bewerber predigen 
und sich den Fragen der Gemeinde stellen. Am 10. Dezember soll die Synode 
die Entscheidung fällen. Der neue Pfarrer wird im Sommer 2012 seinen Dienst 
in Lettland beginnen. 
Während der Gottesdienste am 1. und 2. Advent werden Kinder betreut. 

Am 3. und 4. Advent werden wir Gottesdienste um 10 Uhr im Dom halten.
Am Heiligen Abend, den 24. Dezember feiern wir um 16 Uhr in dem Saal der 
Kirchenverwaltung, Maza pils iela 4 in der Rigaer Altstadt (gegenüber der „Drei 
Brüdern“ unsere Christvesper mit Krippenspiel.
Am 1. Weihnachtsfeiertag, den 25. Dezember feiern wir Gottesdienst in der 
Jesuskirche um 13 Uhr.
Am 2. Weihnachtsfeiertag, den 26. Dezember feiern wir in Liepaja um 16 
Uhr Gottesdienst in der Dreifaltigkeitskirche. 
Unser Neujahrsgottesdienst in Riga findet am 1. Januar um 13 Uhr ebenfalls 
in der Jesuskirche statt.

Am Mittwoch, den 7. Dezember laden wir Jugendliche und Studenten zu 
einem Adventsabend ab 19 Uhr in die Pfarrwohnung ein. 

Am Samstag, den 10. Dezember um 15 Uhr laden wir ein zu unserem 
Adventsfamiliennachmittag in das Gebäude der Lettischen 
Kirchenverwaltung, Maza pils iela 4. 



Unsere Gottesdienste im Januar und Februar 

Riga  
Am 1. Januar um 13 Uhr Jesuskirche;
8., 5., 22. und 29. Januar um 10 Uhr im Dom
Am 5. Februar um 13 Uhr Jesuskirche;
12., 19. und 26. Februar um 10 Uhr im Dom
Dobele (samstags) 
am 7. Januar und am 4. Februar um 11 Uhr
Valmiera (sonntags) 
am 29. Januar und am 26. Februar im Gemeindehaus um 14 Uhr
Daugavpils (freitags) 
am 6. Januar und am 10. Februar im Paul-Gerhardt-Haus um 18 Uhr
Liepaja (sonntags) 
am 22. Januar und am 12. Februar in der Dreifaltigkeitskirche um 16 Uhr

KINDERKIRCHE: 
am 10. Dezember ist unser 
Advents-Familien-Nachmittag 
ab 15 Uhr, in der Maza pils iela 4
Am 4. Advent, den 18. Dezember wollen wir einen 
Kinder – Musik – Gottesdienst feiern,
um 10 Uhr im Dom. 
Für das Krippenspiel am Heiligen Abend 
suchen wir Kinder und Jugendliche, 
die mitmachen! 
Im Neuen Jahr sind unsere Kindergottesdienste:
am 8. und 22. Januar und am 12. und 26. Februar. 

Wir bitten um Spenden für unsere Gemeindearbeit!
 

Konto der VELBL: 
LV39 VBRI 5810 2407 LVLAB 
bei der UniCredit Bank Rīga VBRILV2X 

Unser Spendenkonto in 
Deutschland:
Konto Nr. 27375     
„Nordelbisches Missionszentrum“ 
bei der EDG BLZ 21060237  
Stichwort: „Deutsche Gemeinde Riga“



Viele kennen dieses alte Lied, oder ist es gar nicht so alt? Seit dem Beginn des 
19.  Jahrhunderts  breitete  es  sich  vom  Eichsfeld  in  Thüringen  her  aus.  Die 
Wandervogelbewegung machte  das  Lied dann in  ganz Deutschland populär. 
Sehen Sie einmal bei You Tube, wie viele Aufnahmen es dazu gibt! Das Lied 
erzählt eine alte Marienlegende: Maria war unterwegs zu Elisabeth, der Mutter 
von Johannes dem Täufer. Dabei durchquerte sie 
einen  Rosenhag,  der  sieben  Jahr  keine  Blätter 
und Blüten  trug.  Daraufhin  blühten  die  Rosen. 
Ein  wunderschönes  Bild,  das  an  Märchen 
erinnert. Aber die Rose ist noch mehr, - sie ist ein 
Bild der mittelalterlichen Mystik mit ihrem Duft, 
ihrer  unübertroffenen  Schönheit  und  blutroten 
Farbe.  Sie wurde zum Inbild des Glaubens,  der 
Versenkung in Gott.  So,  wie die Dornen an das 
Leiden Christi gemahnen, und damit an das Leid 
der Welt. Sieben Schmerzen hatte Maria, die mit 
ihrem Sohn litt und zum Bild der Kirche wurde. 
Die wunderschöne Rose mit ihren Dornen ist ein 
Bild des Lebens mit Freud und Leid. Es ist eine 
Metapher unseres Glaubens und Hoffens.



Kostbare und symbolische Geschenke und Gaben

Die  Könige  brachten  der  Legende  nach  dem  Jesuskind  kostbare  und 
symbolische  Geschenke:  Gold,  Weihrauch  und  Myrrhe.  Aber  was  heißt 
„kostbar“? Kommt dieses Wort von Geschmack (von etwas kosten), oder von 
hohen Kosten? Es klingt gleich, ist aber ein enormer Unterschied. Für das, was 
wir  einander  geben  als  Geschenk  sollte  kein  Preiszettel  wichtig  sein.  Doch 
schön sollte es sein! Und wenn es wenigstens die Verpackung ist. Und was heißt 
„symbolisch“? Es ist nicht das Ding, das wichtig ist, es ist ein Zeichen, es soll 
etwas damit gesagt werden: Ich möchte, dass du dich freust. Ich möchte dich 
überraschen. Das Kostbare soll zeigen, wie kostbar du mir bist. Denn wichtiger 
als das Ding, was von einem Besitzer zum anderen wandert, sind die Hände, die 
es geben. Und wenn die den Empfänger nicht interessieren, dann müssen wir 
auch nichts schenken. 
Was  eigentlich  ist  uns  wertvoll  und  kostbar,  abgesehen  von  dem,  was  wir 
brauchen oder glauben, haben zu müssen? Solange wir Wünsche und Träume 
haben,  solange  wir  staunen  können,  haben  wir  Zukunft  und  eine  erfüllte 
Gegenwart. 
Die  Weihnachtszeit  mit  ihren  Geschenken  sollte  uns  ein  Bewusstsein  für 
Lebensqualität  wach halten:  Wahrer  Luxus  ist  nicht  das,  was  wir  eigentlich 
nicht brauchen. Echter Luxus ist vielmehr etwas, was uns ans Herz rührt, das 
uns zeigt, dass wir noch zu fühlen und zu wünschen verstehen. Es sollte etwas 
geben, das uns begeistert. Möge der morgige Tag (oder das Neue Jahr) noch 
etwas  anderes  werden,  als  nur  ein  Wartesaal,  in  den  wir  auch noch  hinein 
stolpern müssen. 
Gott ist in Christus zur Welt gekommen, um uns zum Heil zu führen, - und das 
ist keine jämmerliche Flucht, sondern Erfüllung des Lebens. 



Riga nach Sebastian Münster 1544
Dieses Bild und noch andere sind zu sehen 

auf unserer neuen (zusätzlichen)  Homepage:
www.petrikirche.lv

Diese gibt es jetzt neben unserer Hauptseite, 
die auch weiterhin im Netz zu finden sein wird:

www.kirche.lv
Besuchen Sie uns! 

Im Netz, oder auch (uns am liebsten) zu unseren Gottesdiensten! 

DELKL Pastor Dr. Martin Grahl 
Kr. Valdemara iela 9 – 7 / LV – 1010 Riga - Lettland

Tel. +371 - 6 – 7 211 251 / Mob. +371 – 2 - 951 951 7
Martin.Grahl@live.com / Martin.Grahl@gmx.net 

Wir feiern unsere Christvesper mit Krippenspiel 

am 24. Dezember um 16 Uhr im Saal der lettischen Kirchenverwaltung, 
Maza pils iela 4 (Altstadt, gegenüber von den Drei Brüdern)

mailto:Martin.GRahl@gmx.net
mailto:Martin.Grahl@live.com
http://www.kirche.lv/
http://www.petrikirche.lv/
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